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[ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. MILITÄR-KOMMANDUS KRAKAU. | 


Mi. Jahrgang. Montag, den 10. Dezember 1917. Nr. 343. 
TELEGRAMME. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 
a Amtlich wird verlautbart: 9. Dezember 1917. Wien, 9. Dezember 1917. (KB.) 


Unterbleiben der Berliner Reise Ouslicherekridastdinuplats: 


Gaetan, Sa = Wattenruhe. 

j 5 en, 9. Dezember. (KB. z 

"Die Reise des Ministers des Aeussern Grafen 5 italienischer Kriegsschauplatz: 

Czernin nach Berlin musste wegen plö zli- In Venezien stellenweise lebhaiterer Artilleriekampf. 

E: ‚Unwohiseins des Ministers unterblei- Der: Chef. des .Generalstabes, 

4 | 5 ® 

Die Haltung Frankreichs bei | Deutscher Generalstabsbericht.. 
‚einem russischen Sonderfrieden Das Wulfische Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 9. Dezember. 


E. Stockholm, 9. Dezember. (KB.) Berlin, 9. Dezember. (KB.) j 
| (Meldung des Svenska Telegramm Byran.) 


\ ur la rad Westlicher Kriegsschauslatz' 

ze E ber Waada- ek In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front, südlich von der Scarpe sowie 
der französischen Botschaft erfahren, zwischen Moeuvres und Banteux kam es am Nachmittag zu lebhaften Aıtillerie- > 
dass das Verhältnis Frankreichs zu den kämpfen. Auf der übrigen Westfiont blieb die Gefechtstätigkeit gering 
Verhandlungen über die Waffenruhe un- x 
erändert sei, Oestlicher Kriegsschauplatz 
` Ueber die Friedensiriage werde Nichts Neues, 
Frankreich nur mit der Konstituante | Mazedonische Front: 

sprechen, da sie allein den Willen des u-  Nordöstlich vom Doiransee wurden mehrere feindliche Kompagni°n, die sich 


ger a a Bann den bulgarischen Vorposien zu nähern versuchten, durch Feuer vertrieben. 
‚Die französische Regierung beabsichtige 
nicht, die Verbindung mit Russland abzu- | Italienische Front: 

Beer Jr ne ee | Auf der Hochfläche von Asiago, am Monte Tomba und am Montello zeitweıng 
irleden mit Deutschland schliesse. s : PETE . 
Es sei notwendig, Lebensmittel nach Ru- ENE PELHLENISLAN NEN 

Mänien durch Russland zu führen, \ 


Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff. 


Die Vorgänge in Russland. Auflösung des russischen Hauptquartiers. 


Die russ sch-englische Spannung. Haparanda, 5. Dezember (KB.) 

; Amsterdam, 9. Dezember. (KB.) (Meldung der St. Petersburger Telegraphenagentur. Verspätet eingetroffen.) 
Nach einem hiesigen Blatt erfahren die ' „Prawda“ meldet am 4. ds. folgendes Telegramm Krylenkos: 

limes“ aus Petersburg, dass die Note, mit | Das Hauptquartier ist aufgelöst. 


der sich die englische Regierung weigert, 
tm Ersuchen der russischen Regierung, 
lle internierten Russen Tschitscherin === ger E 


i Petrow freizulassen, stattzugeben, Wiederaufnahme der Arbeit im Mi- ' Abschaffung aller Titel. 
s estao im Smolni-Institut überreicht nisterium des Aeussern. Bern; 9 Dezember (kB) 
- Petersburg, 4. Dezember. (KB) ! Lenin hat ein Dekret erlassen, das alle 


: h i i f En TA 
Der Eisenpahnerverband als minister | (Verspätet.) Die Beamtenschaft des Mn i- Gebürts- und Berufstitel sowie sämtliche Stan- 


Petersburg, 5. Dezember. (KB. IE T ZN desvorrechte abschafft und bestimmt, dass 
 (Verspätet N KRD ER a E E Be Ar ı jedermann „Bürger der russischen Re- 


Morgen reise ich von Mohilew ab und trete mein Amt an. 


Der Eisenbahneryerband übern-hm E BE T E E E publik” Bezug) 

uf Vorschlag des Sowjet das Eisenbahn- 

Ministerium. Ein Kongress der F ontso!daten. Kein Streik in Petersburg. 

Ba” Petershurg, 8. Dezember. (KB.) Petersburg, 3. Dezember, (Kb. 
Die Aktion gegen Kaledin. Der zweite Kongress der Frontsoldaten | (Verspätet.) ` 

‚Am 1. ds. M. sind fünf Garderevimen- ist hier eröffnet wo'den. | Die Gerächte über einen bevorstehenden 
er freiwillig vom Nikolaibahnhof gegen Zum Präsidenten wurde Fähnrch Jachni- Streik der Petersburger Kommunalarbeiteı 


Aledin abgegangen. ikow gewählt. entbehren jeder Grundlage 


Seite 2. Krakau, Seite? Krakau, Montag __ - 


Der statistische Ausschuss erhielt die Ver- 
sicherung, dass die Arbeiter jede Lohnbewegung 
als für die verfassungsgehende Versammlung 
schädlich betrachten. 


Die Bewachung des früheren Zaren. 


Petersburg, 8. Dezember. (KB) 
(Reutermeldung.) „Prawda“ berichtet, dass 
mehrere: Abteilungen der Roten Garde und 
Matrosen nach Tobolsk geschickt wur- 
den, um den früheren Zaren zu be- 
wacheri, 


Einheitsgehalt für alle Staatsbeamten 
Petersburg, 2. Dezember. (KB.) 
‘Verspätet.) 

Das Volkskommissariat hat für alle s taats- 
beamten das gleiche Monatsgehalt 
in der Höhe von 500 Rubel festgesetzt. 

Verheiratete erhalten eine monatliche 
Zulage von 100 Rubel. 


S 


Verhaftung von Beamten der 
Staatsbank. 


Petersburg, 8. Dezember. (KB.) 
(Reütermeldung.) Bewaffnete Matrosen 
verhafteten 40 Beamte der Staats- 
bank, die sich weigerten, unter der maxi- 
Halistischen Regierung zu arbeiten, 


DieWahlenindie Konstituante 


Sieg der Bolschewiki in Kronstadt. 
Petersburg, 6. Dezember. (KB.) 


In Kronstadt haben die Bolschewiki 
bei den Wahlen für die geseizgebende Ver- 
sammlung vier Fünftel aller Stimmen 
erhalten. 


Das Ergebnis in Moskau. 
Petersburg, 6. Dezember. (KB) 


nin Moskau. war die Abgaben der Wahl- 
akten für die konstituierende Versammlung am 
4. ds. beendet. Die Stimmenzählung ist bis 
jetzt in 230 von 254 Wahlsektionen erfolgt.. 

Auf die Bolschewiki entfallen bereits 
60 Prozent aller Stimmen. Fünf Mandate 
sind ihnen gesichert. Die Kadetten werden 
vier, die Sozialrevolutionäre einen 
Sitz haben, 


Die Verfassung Finländs. 


Stockholm, 9. Dezember, (KB.) 
Nach dem Staatsgrundgesetz, das der 
finnische Senat dem Landtag vorge- | 
legt hat, soll Finnland eine Republik mit ` 
einem für sechs Jahre gewählten Präsi- 
denten an der Spitze sein. Die Wahl des 
ersten Präsidenten findet am 15, Jänner 
1918, sein Amtsantrittam 15. April statt, 
Der Senat entsandte einen Delegierten zur 
Verständigung der fremden Staaten von der 
Errichtung der finnländischen Republik. 
Der Landtag beschloss, eine Anleihe von 
25 Millionen Mark aufzunehmen. Die Sozia- 
isten enthielten sich der Abstimmung, 


2 


Besetzung von Hebron durch die 
Engländer. 
London, 8. Dezember. (KB.) 


Der amtliche Heeresbericht aus Palästina 
meldet die Besetzung von Hebron. 


Die polnische Heeresverwaltung. 
Warschau, 9. Dezember, (KB.) 
Das Wolfische Bureau meldet: 
Ueber die Gestaltung der Heeresverwal- 
tung sind Verhandlungen ‚noch im: Zuge, 


r r re ee 
e 
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Der Heeresausschuss des gewesenen 
einsiweiligen Staalsrates führt bis auf weiteres 
die Agenden und Geschäfte. 

Die bisher im politischen Departement zu- 
sammengefassten Geschäfte sind von nun an 
dem Ministerpräsidenten homittellr 

nterstellt. 


Die Prog in Halifax. 


Ueber 2000 Tote. 


New-York, 8. Dezember. (KB.) 

Die Explosion in Halifax erfolgte ge- 
i stern früh, Die Hälfte des Stadtteiles Rich- 
mond, der zumeist aus kleinen hölzernen 
Häusern besteht, wurde verwüstet, 

Die entsetzliche Hitze der Gase, die infolge 
der Explosion entstand, setzte das Holz in 
Brand, 


durch bittere Kälte noch verschlimmert. 
Kein Haus in Halifax blieb unbeschädigt. 

Auch in Darthmouth und längs der 
Küste wurde grosser Schade angerlich- 
tet, der auf viele Millionen Dollar geschätzt 
wird, 

Die Polizei veranschlagt die Zahl der T o- 
'ten auf über 2000. In Halifax befanden sich 


teten, 


Der polnische Ministerpräsident. 


Jan Kucharzewski ist im Jahre 1876 in Wy- 
sokie Mazowiecke geboren. Das Gymnasium ab 
solvierte er in Lomza, worauf er an der War- 
schauer Universität die Recute studierie. Nach- 
dem er. die Universitätsstudien beendigt_: atte, 
begab er sich ins Ausland, um seine Bildung 
auf-dem Gebiete der Rechtswissenschaft, der 
Nationalökonomie und der Soziologie zu ver- 
tiefen. Vom Jahre 1901 bis 1906 war er in der 
Finanzprokuratur des Königreichs Polen als 
Assessor und hierauf als Verteidiger tätig und 
hieit Vorlesungen über Jus und Nationalöxono- 
mie. Gleic.zeitig veröffentlichte Kucharzewski 
eine Reihe von soziologischen Arbeiten. Allmäh- 
lich ging dann Kucharzewski zu Studien über 
die Geschichte Folens aus der Zeit nach den 
Teilungen über. Seit dem Jahre 1911 ist Kucha- 
rzewski Mitglied des Warschauer Wissenschaft- 
lichen Vereins. Neben seiner wissenschaitlichen 
und Lehrtätigkeit nahm Kucharzewski am poli- 
| tischen Leben teil. 

Beim Kriegsausbruche befand sich Ku- 
charzewski in der Schweiz; dort entwickel- 
‘te er seit dem Herbst 1914 eine rege organi- 
satorische Wirksamkeit unter den dort an- 
sässigen Polen und veranlasste verschiedene 
Publikationen über die polnische Frage. 

Im Sommer des Jahres 1917 kehrte Ku-ı 
charzewski nach Warschau zurück und 
' übernahm die Stellung des Referenten, 
dann des Chefs der Sektion für höheres 
Schulwesen ım Departement für Kultus 
und Unterricht. 


Kleine Chronik. 


Oberst Johnson, Führer der amerikanischen 
Militärmission in Russland, und der zeitweilige 
Militärattach& Kertn haben, wie das Staatsde- 
partement verlautbart, ohne Anweisungen der 
Regierung gehandelt, als sie der Bolschewiki- 
regierung Mitteilungen machten über die Haltung 
der Vereinigten Starten gegenüber den Bemü- 
hungen der Bolschewiki, zu einem Sonderfrieden 
mit Deutschland zu gelangen. 

Die‘ neue sibirische Regierung weigert sich, 
Lebensmittel nach dem europäischen Russland 
und vor allem nach Petersburg: zu schicken, 
da sie unter den heutigen Umständen doch nur 
in die Hände der Deutschen fallen würden 


Zeichnet 


VI. Kriegsanleihe! 


keine Truppen, die auf Binschiffung war-, 


= 


Die Leiden der Obdachlosen werden. 


10. Dezember 1M. 


` 


 okalnachricht 


Das k. k. Kriegshilisbureau in Galizien 
an dessen Spiize der um die Kriegsfursorgg 
hochverdiente Hofrat Brückner steht, ka 
seine von Tag zu Tag wachsenden Agenden 
nach zwei wichtigen Kichtungen erweitert, u 
zwar: 1. Durch das Gesetz vom 17. August 1917 
wird die Regierung ermächtigt, den unbemitte]. 
bürger, die aus Anlass der Kriegsereignissg im. 
ten Angehörigen jener Österreichischen Staate 
feindlichen Auskande zurückgehalten oder dom. 
hin verschleppt wurden, ferner den unbemittel 
ten Angehörigen jener Schiffsmannschatten 
der Handelsmarine, denen die Rückkehr Aug 
neutralen Ländern nicht mehr möglich war, für 
die Dauer des Krieges, beziehungsweise bis z 
Zeitpunkte einer früheren Rückkehr des Fa, 

milienernährers eine Unterstützung aus Staats 
mitteln In der Höhe des jeweiligen Uteha | 
beitrages für Angehörige der zur aktiven 
Dienstleistung in der bewaffneten Macht Be K 
angazogenen zu gewähren. Auf Grund dieses 
Gesetzes wird die fragliche Unterstützung un. 
ter. Beobachtung folgender Grundsätze gewährn 
a) Durch unmittelbare Einwirkung des Fein. 
des oder durch die Kriegslage nachgewieseng 
Trennung von der Heimat, sowie den Umstand 
dass die Angehörigen dieser Personan ausser 
Stande sind, den notwendigen Unterhalt aug 
ihrem Vermögen oder Einkommen zu bestreik 
ten. b) Als Angehörige im Sinne dieses Gasetzeg 
gelten alle Personen, deren Unterhalt bisher 
von der Arbeit oder von dem Einkommen einer 
der in dem Gesetze angeführten Personen ap- 
hängig war und dadurch gefährdet wird, das 
diese Person keine Möglichkeit hat für ihre Ana 
gehörigen weiterhin zu sorgen. Die Unter 
stützung beträgt täglich in Wien K 2.—, Mm 
einem der'Orte, die in die für Stantsbedienatöfe 
I. und II., Aktivitätszulagenklasse 'eingereiht 
sind K 1.80, jedem übrigen Orte des österreichi« 
schen Staatsgebietes K 1.60.. 2. Erlass de 
k. k. Minisieriums des Innern vom 26; Oktober 
1917. Hilfsmassnahmen zu Gunsten der Fami- 
lien von in Amerika Zurückgebliebenen. Auf 
Grund dieses Erlasses können Angehörige jenen 
österreichischen Staatsbürger, die durch . die 
Kriegsereignisse ‘gehindert ’sind, aus Amerika 
in die Heimat zurückzukehren und die nach- 

weislich bisher diese Angehörigen erhalten har 
ben, in die. bereits eingeleitete allgemeine Ak 
tion zur Linderung des durch den Krieg verur- 
sachten Notstandes einbezogen werden, sofem 
bezüglich der-in- Amerika- Befindlichen nicht 
ein auf. eine Hinterziehung der Erfüllung der 
Wehrpflicht abzielendes, gerichtlich. zu. strae 
fendes Delikt: oder der Verdacht eines solchen | 
vorliegt. Bezüglich dieser Unterstützungen ha 
ben die mit dem Erlasse vom 17. Oktober 1915 
bekanntgegebenen Grundsätze Anwendung, Die 
auf oberwähnten Grundsätzen basierende Not 
standsaktion ergänzt den ganzen Komplex der 
Kriegshifsfürsorge. Auf Grund der schönen Er | 
folge der bisherigen Tätigkeit des galizischen 
Kriegshilfsbureaus kann man die Zuversicht | 
hegen, dass Hofrat Brückner und sein be 
währter Sekretär Dr. Nowicki im Interesse 
der notleidenden Bevölkerung Galiziens von der | 
Wohltat obgenannter . Gesetze weitesten Ge- | 
brauch machen werden 

Wagner-Matinge. Sonntag den 9. 1..M. fand 
um 11 Uhr vormittags im Saale des Aerztever- 
eines in Krakau eine durch das Krakauer Kon- 
zert-Bureau veranstaltete Wagner Matinée statt, 
Den kleinen Saal füllte ein. distinguiertes Publi- 
kum, das mit grossem Interesse dem hoch- 
interessanten und ausgezeichneten Vortrage des 
Dr. Zdzistaw Jachimecki über Entwicklung. 
und Bedeutung der Wagnerischen Dichtung und, 
Musik folgte, um sodaun seiner vollsten Be- 
friedigung über die gelungenen Gesangsproduk- 
tionen der Fr. Sofie Temnicka und des Herri 
Josef Stepniowski von Fragmenten aus det 
Wagnerischen Opern Lohengrin, Wallkfre, Mel» 
stersinger und Parsival durch lauten Beifall 
zum Ausdruck zu bringen. 


Wetterbericht vom 9. Dezember 1917. 


Temp. Cels. > 4) 
or Niedet 
ee 


richtung Bewölkung 


Beobach- 
Iungszei! 

Luftdruck 
Millimetcı]- 


ganz bew. Rogen 
i N gan 
‘Witterung vom Nachinittag des 8. Dezember ‚bis Miltag 
des 9. Dezember: Bedeckt, ruhig, Reg n, Schnee, küll: 
peanae für den Abend des 9. Dezember bis Mittag det j 
..Dezemper: Herrschende Witterung’ anhaltend’ 


windstill 


8/12. 
9.12 
9.112. 2 h nonm. 


9 h abdas. 
7 h früh 


749 
743 
748 | 


25 
19 
27 


03 
—0'G 
1'8 
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- Erledigte Militärstiftungen. 


Feldmarschalleutnant Theodor Hordi- 


"Stiftung. Vier Plätze, K 10U°—, einmalige 


Beteilung. Anspruchsberechtigt: Invalide Unter 
offiziere und Soldaten des 10. Infanteriedivision, 
die vor dem Feinde standen, verwundet oder 
ausgezeichnet wurden. Beizuschliessen Nach- 
weis der vorstehenden Redingungen. Einzusen- 
den bis 1. Februar 1918 an das Kommando 
der 10: Infanteriedivision. 


Aktiengesellschaft Mannesmann- 
Röhrenwerke-Stiftung. Anzahl der Plä- 
tze und Betrag des Stiftungsgenusses unbestimmt, 
Ei: maliee Unterstützung. Anspruchsbereci.tigt 
bei Schiess- und Sprengversuchen oder bei 
sonstigen Manipulationen mit Schiess-, Spreng- 
und Zündmitteln körperlien oder im Eigentum, 
beschädigte Offiziere, Beamte und Soldaten des 
k. u. k. Heeres und der k. u. k. Kriegsmarine, 
bezw. deren Witwen und Waisen. Beizuschliessen 
Mittellosigkeits- eventuell ärztliches Zeugnis. Im 
Gesuch isı der Zeitpunkt, wann sich der Un- 
gllicksfali ereignet hat, anzugeben. Eins: ndungs- 
termin unbestimmt. Einzusenden an das vorge- 
setzte Kommando, bezw. an uie Evidenzbehörde, 
von diesem, (di ser) nach vollständ'ger Doku- 
mentierung an das Kriegsministerium. Verwun- 
dungen vor dem Feinde kommeu in diesem 
Falle nicht in Betracht. Stempelfrei. 


Prinzessin Sophie, Fürst Max und 
PrinzErnstvonHohenberg-Widmung. 
Anzahl der Plätze und Betrag des Stittungsge- 
nusses unbestimmt. Biuma.ige Unterstützung. An- 
spruchsberechtigt kriegsinvalide, unterstützungs- 
bedüritige und würdige Unteroftiziere und Maun- 
schaften des K. u. k. Dragonerregimentes Nr. 4 
und Uhbianenregimentes Nr.7. An beiden Augen 
erblindete oder zweier Gliediınassen verlustig 
gewordene Invaliden haben den Vorzug. Bei- 
zuschliessen Nachweis der Bedürtftgkeit und 
der Invalidität. Einsendungstermin unvestimmt. 
Einzusenden an die Evidenzbehörde, vun dieser 
unter ' Ansch.uss emer Süftungsqualifikations- 


 eingabe und nach vollständiger DoKumentierung 
“añ das Kriegsministerium. Stempeltrei. 


Der Weltkrieg und die Nähr- 


saize unseres Biutes. 
Von Dr. Wilhelm Teschen. 


Mehr als jemals spielt in diesem Weltkriege 
die Frage der Ernährung eine grosse Rolie, duu 
es hält schwer, bei der grossen Teuerung fur 
alle Mehschen die richuge krnahrung durch- 
zutuhren, die von so grosser hygienischer Be- 
deutung ıst, denn von ıhr hängen die wesund- 
heit und kraft des Körpers ab, Im Haushalte 
des menschlichen Organismus ist aber auch 
den Nährsalzen unseres Blutes eine grosse Wich- 
tigkeit beizumessen. Sie sind zwar keine Nah- 
rungsmittel die dem körper direkt Kraft zu- 
führen, aber sie sind wie das Wasser zur Er- 
haltung des Lebens unentbehrlich, weil sie che- 
mische Bedingungen schaffen helfen, an welche 
das Bestehen unseres Lebens geknupfit ist, So 


schafft der phosphorsaure Kalk die Knochen, 
. das phosphorsaure Kalium das Fleisch. Die 


Eisensalze gehen dem Biute seine gesunde 
Farbe und schützen gegen Bieichsucht undBlut- 
armut. Die‘ Lezithinsalze sind für die Nerven 
unerlässlich, wenn sie gesund und leistungs- 
fähig bleiben sollen. z 


Die Ernährungssalze lassen sich aus Fleisch 
und Gemüse durch Wasser ausziehen. Solches 
ausgezogene Fleisch wird von jedem fleisch- 
fressenden Tier instinkimässig verschmäht. 
Nur der Mensch sündigt in diesem Punkte all- 
zuoit. Er isst ausgekochtes Fleisch und ausge- 
kochtes Gemüse. Mji dem Wasser, welches er 
nach dem Kochen forigiesst, verschleudert er 
einen grossen Teil der Nährsalze aus Fleisch 


"und Gemüse. Be; richtiger Ernährung werden 


dem Blut durch Fleisch- und Pflanzennahrung 
die Nährsalze in genügerder Menge zugeführt, 
So dass Zuiuhr von reinen Salzen nicht notwen- 
dig ist. Nur ein Salz matht hierin eine Aus- 


nahme, das Chlornatrium oder Kochsalz. Unser 


Blut enthält ein Prozent Nährsalze. Das Ueber- 
gewicht hat das Kochsalz, die anderen Salze 
Sind nur in mässigen Mengen vorhanden. In 
allen Flüssigkeiten, Geweben und Organen ist 
das Kochsalz enthalten, Völlige Entziehung des 
Genusses von Kochsalz war in allen Zeiten eine 
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furchtbare Sirafe bei heidnischen Völkern, denn 
es zog den sicheren und qualivollen Tod nach 
sich. Auch die tiere können ohne Kochsalz 
nicht leben. Hirsche und Rehe suchen salzhal- 
tige Felsen auf und lecken daran. Raubtiere, 
also Fleıschiresser, haben nieht so grosses Be- 
dürfnis nach Salz, weil in den Pflanzen drei- 
bis viermal mehr Kalisalze enthalten sind als 
im Fleisch. Der Pflanzenfresser nimmt also weit 
mehr Kalisalze auf als der Fleischfresser. Kom- 
men aber Kalisalze und Chlornatrium in gelö- 
ster Form zusammen, so tritt eine gegenseitige 
Zersetzung ein, die beiden Salze tauschen durch 
Wahlverwandtschaft ihre Säuren, es entsteht 
kohlensaures Natron und Chlorkalium, während 
das Kochsalz verschwindet. Da es aber ein eisar- 
ner Bestandteil unseres Blutes Sein muss, so 
entsteht das unwiderstehliche Verlangen des 
Körpers nach Kochsalz. Es muss also dem Blute 
wieder zugeführt werden, indem wir es unse- 
ren Nahrungsmitteln besonders zusetzen, In die- 
ser Zeit der Teuerung spielen- die Kartoffeln 
eine Hauptrolle, denn sie sind leider das ein- 
zige Nahrungsmittel, das uns in genugender 
Menge zugestellt wird. Ohne Kochsalz aber 
sind die Kartoffeln unschmäackhaft und schwer 
verdaulich. Ein Mensch, der nur von Kartoifeln 
leben wollte, nähme tägfich etwa 30 Gramm 
Kalisalze zu sich, die ohne Kochsalzzufuhr das 
Blut auf die Dauer verschlechtern und krank 
machen würden. Das Kochen der Kartoffeln 
mit hinreichend Salz ist daher eine sehr guie 
Gewohnheit, Wieviel Salz man einer Speise zu- 
setzen soll, ist genau schwer’zu sagen, denn da 
spielt der Geschmack eine grosse Rolle. Es gibt 
Personen, die mit drei bis vier Gramm Kochsalz 
täglich zufrieden sind, während andere das 
Drei- bis Vierfache zu sich nehmen. Man braucht 
beim Salzgenuss nicht gar zu ängs.lich sein, 
denn einen Ueberschuss an Chlornatrium schei- 
det der Organismus wieder leicht aus, haupt- 
sächlich durch den Urin, Schweiss und selbst 
durch die Tränen. Das Kochsalz erhält die el- 
weisshaltigen Bestandteile des Blutes in dem 
nöiigen Normalzustand der Dunnflüssigkeit und 
der. chemischen Beweglichkeit für den Stoffi- 
wechsel.. Ferner verhindert hinreichender Salz- 
genuss die Verdickung der Lymphe in den Drü- 
sen, sowie Blutstockungen und: Entzündungen. 


Die hohe Bedeutung des Kochsalzes für den 
Lebensprozess erhellt schon daraus, dass lange 
Zeit hungernde Menschen bald gar kein Koclr 
salz mehr ausscheiden, weil die Gewebe und 
Säfte es hartnäckig zurückhal.en, um den Kör- 
per so lange wie möglich vor Schaden zu be- 
wahren. 


Bei der Wichtigkeit des Kochsalzes in bezug 
auf die Verdauung ist es wünschenswert, dass 
dasselbe möglichst chemisch rein zur Verwen- 
dung kommt. Salz, welches leicht feucht wird, 
ist chemisch unrein, denn es en.hält Chlorcal- 
cium, welches, mit grosser Begierde die Feuch- 
tigkeit aus der Luft an sich zieht, Ist eine Chlor- 
natriumlösung trübe, so war das Salz mit Chlor- 
| magnesium verunreinigt.- Gelbliches Kochsalz 

en:hält Spuren von Eisen, graues Salz ist meist 
| durch Staub oder Schmutz verunreinigt. Da die 
| verschiedenen Nahrungsmittel auch verschie- 
| dene Nährsalze enthalten, so ist eine abwechs- 

lungsreiche Kost sehr zu empfehlen, zumal sie 
auch dem Geschmack am meisten zusagt, Eine 
gewisse Mannigfal.igkeit und Abwechslung in 
den Speisen ist nicht nur eine Freude für den 

Gaumen, sondern auch ein Vorteil für. das all- 
gemeine Wohlbefinden. 
| 


Reich an Nährsalzen sind alle essbaren Pilze, 
die Hülsenfrüchte, die Zwiebeln und der Lauch. 
Geschälte Samen, wie Erbsen und Reis, sind 
minderwertig, da mit den Schalen viele Nähr- 
salze verloren gingen. Während Roggen- und 
Weizenkörner in der Schale 2—3 Prozent Nähr- 
salze haben, weisen Roggen- und Weizenmehl 
nur 1 bis 1t/s Prozent auf. 


Auch der Spargel ist reich an Nährsalzen, und 
es ist, ein grosser Fehler, das Wasser, in dem 
er gekocht wurde, unbenutzt zu lassen. Die so- 
genannte holländische Tunke, die mit dem 
Kochwasser hergesiellt wurde, ist daher der 
zerlassenen Butter vorzuziehen, 


Auch die meisten Früchte sind reich an Nähr- 
salzen. Der Zitrone gebührt der ers.e Preis, 
denn”sie enthält auf 1 Liter Saft mindestens 
4 Gramm Nährsalze. Ihr zunächst kommt der 
Apfel, der gute kernige, Die Wertschä'zung des 

, Apfels als Genusmittel-hat schon ein hohes Al- 
ter, denn schon die alten Römer schätzten ihn 
hoch. Sie assen nach der Mahlzeit nicht wie 

wir meis/ens Käse, sondern Obst, am liebsten 

ı und meistens Aepfel, Das beweist schon die da- 

| mals übliche Redensart: ab avo usque ad mala, 
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vorn Ei.bis zum Apfel, womit gesagt sein soll- 
te, dass das Mahl mit einer Eierspeise begann 
und mit dem Apfelgenuss endigte. Selbst die 
Medizin empfiehlt den Genuss von rohen Aep- 
fein zu einer Kur bej Neigung zu Vers.opfun- 
gen, bei Gicht, Hämerrhoiden und Vollblütig- 
keit. Die Erfahrung hat gelehrt, dass nach län- 
gerem Gebrauch von guten, kernigen Aepfeln 
der Appetit der Bleichsüchtigen sich hob und 
ein Aufblühen der bleichen Wangen erfolgte. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Das ‘literarische Echo, Halbmonatsschrift für 
Literaturfreunde. (Begründet von Dr. Josef Ett- 
linger. Herausgegeben von Nr. Ernst Heilborn.) 
Verlag: Egon Fleischel u. Co., Berlin W 9, — 
Das 1. Dezemberheft ist soeben mit folgendem 
Inhalt erschienen: Otto Braun; Auffassung und 
Schilderung der Wirklichkeit; Erich Klein: Za- 
charias Werner; -Hans Franck: Die Dramen 
Arno Nädels; Hedwig Fischmann: Das Bild 
der Alpen; Kurt Martens: Flugschriften über 
den Krieg XV; — Echo der Bühnen (Frankfurt 
a. M., München, Berlin, Nürnberg, Hamburg, 
Wien, Coburg) — Echo der Zeitungen (Goethe. 
und Luther, Theater und Kultur, Walter Flex, 
Besuch bei Maurice Barres, Verschiedenes) — 
Echo der Zeitschriften (Nord und Süd, Masken, 
Die Glocke) — Echo des Auslandes (Serbischer 
Brief; Französischer Brief) — Kurze Anzeigen 
von Martin Sommerfeld, L. Leonhard, Kunt 
Münzer, H, Jantzen, Hugo Bieber, Hans Franck. 
Ludwig Geiger, Alexander von Weilen, Richard 
Charmatz, Max Hochberg — Notizen — Nach- 
richten — Der Büchermarkt. 

„Die Wage“, Wiener Wochenschrift, Wien III, 
Inhalt des Heftes 49 vom 8. Dezember 1917 
(XX. Jahrgang): E. V. Zenker; Friedensnahen. 


4 Jamus: Kriegssozialismus. — Dr. Guido 
Glück; Shylock. — Oskar Maurus Fontana: 
Zwei Premieren. — Frantisek Langer: Hunger. 


— Bücher. — Notizbuch. — Zeitungsschau. 


o odatan 
Besuche: das Anensfürsomg-Rin! - 


— m 
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Vor drei Jahren. 


Unsere Offensive in Westgalizien una m avwa 
Kaıpathen; teindl. Angriffe bei Petrikau abge- 
wieseu. — Zurückverlegung der Front westl. Mi- 
lanovae in Serbien. — Franz. Angriff auf Vau- 
quois-Boureuilies blutig abgewiesen ; franz. Luft 
angriff auf die offene Stadt Freiburg i. Br. — 
Meldung üver grosse Seeschlacht in Nähe der 
Falklandsinseln; „Scharnhorst“, „Gne'senau“, 
„Leipzig“, „Nürnberg“ gesunken, „Dresden“ ent- 
kommen, schwere deuiscne Verluste 


Vor zwei Jahren, 


im usten kleine Gefechte, am Balkan Auf- 
räumungsa:beiten. — Ital. Angriffe auf dem 
Monte Vies- und westl. davon, wie auch franz. 
Angritfe auf Höhe 193 bei souain blutig ab- 
gewiesen. — Der Kriegsrat der Entente be- 
schliesst, die Salon ki-Expcdition unter keinen 
Umständen. aufzugeben. 


Vor einem Jahre, 


Erfolglose russ. Angriffe zwischen Kiriivana 
und Dornawalra; unbedeutende russ. Erfoige 
im Fro osulal; die Bulgaren zwischen Cernavoda 
u:d Silistria das linke Donauufer erreicht; Vor- 
dringen in der östl. Walactei. — Gefechte im 
Somme-Geliet, in der Champagne und den Vo: 
gesen, $ 


FINANZ und HANDEL. 


‚Das amerikanische Kriegsdefizit. Reuter mel- 
det: Scuatzsekretär Mae Advo führt in seinem 
Jahresberichte an den Kongress u. a. aus, dass 
zur D-ckung der Ausgaben des laufenden Fis- 
kaljahres 5 Milliarden Dollars mehr er 
tord-rlich seien, als der Ertrag aus den Steuern 
ausmache. 


Sete 4, Krakau, Montag 


Programm der Vorträge 


im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39. 


Reg'sseur Al. Zelwerowicz: „Theater 
und Volk. (Anfang 5 Uhr nm.) 


Redakteur Kaz., Gzapinski: „Nietzsche- 
Seminar“. 5 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends. 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K. 


Montag, 
10. Dezember: 


Programm 
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 
Annagasse 2. 
Montag, 10. Dezember: Prof. Helens d’Abancourt: 
Grottger“ (mit Illustration). 
Anfang 6 Uhr abends. 


Bintrittskarten à I K, für die Schuljugend 50 h in der 
Kanzlei des Musikinstitutes. 


„Artur 


Spielplan des Stadttheaters J. Siowacki 
Beginn 7 Uhr abends. 


Sonntag, 9. Dezember abends: „DieneueDeja- 
nira* Dei Bl von J. Stowacki. 
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Krakau, Floryanska 25. 


Hr — He 


Vene me: sn 


910 K vierteljährlich. 


Abiauf der Versicherungszeit ausgezahlt. 
4 


eine gänzlich 


er inzw:schen irgendweiche weitere 


der Partei verrechnet. 


einzuzahlen sind, 


DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON 


SEF WECHSLER: 


k. k. beeideter Gerichis-Sachverständiger 
„ Lemberg, Sykstuska 2. 
Relchhaltiges Leger In Gramola und Grammorhonen mit und ohne Trichter. 40.000 


Platten In verschiedenen Sprachen. Neueste Opern und Operetten, Eigene Repcratur- 
Werkstätte. — Duransche und kaufe alte Platien. 


Allgemeine Versicherung 


in VIL 5'/),°/, amortisierbaren Kriegsanleihe 
und in Schatzscheinen 


Ausserordentliche Vorteile: 


1) Es kann bis zur Höhe von 5000 K jede gesunde Person (auch Soldaten 
im Felde) im Alter von 15 bis 60 Jahren für die Zeitdauer von 10—20 
Jahren ohne ärztliche Untersuchung versichert werden. 


a) Die an sich ausserordentlich niedrige Prämie beträgt z. B. von einer 
Versicherung auf 1600 K für 20 Jahre: 35 K Bien 17'85 K halbjährlich, 


Im Todesfalle des Versicherten (duch wenn er im See Versicherungs- 
jahre eintritt), erhält man in Obligationen der Vin hriegsanieihe sofort 
‚die ganze Versicherungssumme uhne jeden Abzug, ohne jede Verpfiich- 
tung zur Zahlung weiterer Prämien; spatesiens jedoch (d. h. wenn 
der Versicherte am Leben bleibt) 'wird die Versictertnpssumme mit 


Kein Zwang zur Zahiung der Prämien. Soitie jemat aus irgend- 
einem Gründe die Prämien nicht zahien können oder wollen, wird auf 
Verlangen — seitens der Geseilschaft eniweder eine Verrechnung laut” 
Anieillekurs aufgestellt und im Borem ausbsesang, oder auch in 
prämienfreie Versicherung dergestalt umgewandelt, 
dass der Versicherie nach Ablauf der Versichgr 


Es müssen bei Bareinzahlung üer Kriegsanieilie für 1000 K — 925 K 
erlegi werden, wälırend Z. Bi bei einer 20jährigen Versicherung auf 
1000 K im ungüustigsien Falle nur 700 K, im früheren Touesiali be- 
deutend weniger und obendrein in einem Zeitraume von 20 Jahren 


Anmeldungen werden entgegengenemmen und Aufklärungen erteilt von: 


ner Filiale des K. k. Österr, Milhlär-Witwen- u. Waisen-Fonds in Krakan, Wolskagasse 19, 


den k. k, Bezirkshauptmannschaften, k. k. Steuer- und Postänmern, Ge- 
meinde- und Pfarrämtern, den Banken ung Finanzinstituten. 


ungszeit, Onne Gass 
B,amiei zu zaien 
braucht, die entsprechend verminderte Versicherungssumme erhält, 


Dis hohe Verzinsu.g der Kriegsanieihe wird vollständig zugunsten 


KRAKAUER ZEITUNG 


‚Spielpian des Städtischen Velks -Theaters 


Beginn 1/28 Uhr abends. 


Sonntag, den 9. Dezember: „Tricoche und 
Cacolei“. 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
* Bocheńska 7. 
Direktion: A. Zollmann. 
Beginn Y28 Uhr abends. 


Sonntag, den 9. Dzeember nachmittags 3 Uhr: 
Kochba“; abends: „Die zwei Sergeanten“. 

Moniay, den 1°. Dezember: „Chanels“, 

Dieustag, den 11. Dezember: „Die weisse Sklavin“. 

Mittwoch, den 12. Dezember; „Die zwai_ S rgeanten“, 

Donnerstag, den 13. Dezember: „Der blinde Jüdale“. 


„Bar- 


Kinoschau. 


„KRIESSFÜRSGRGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau. 
Zieiona 17. — Progranım vom 7. bis einschliesslich 
10. Dezember. Au Wochentagen Beginn der ersten 
Vorstellung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass. - 

Messterwoche, Neueste R@egsberichte. — Ein prachtvolles 
Drama. — Der Viererzug. Lustspiel in vier A.ten aus 
dem Modeleben. — Militärmusik mit Harfenbegleitung. 


m nn nen 


; 14 Bei Blasenleiden und Ausfluss 
i | Uretrosan-Kapseln 


' BERLIN AKTIENGESELLSCHAFT WIEN Marke Bayor 182 
h “ Ein bewährtes Mittel, Anwen- 
RE PRASENTANZ ss dung ohne Berulsstörung. 


Preis K5°—, bei Voreinsendung 
von K 5'050 franko rekommand. 
Preis f. 3 Schachtein K 13 (kompl. 
Kur) franko. Diskr. Versand. 
Alleıniges Depot imder Apotheke 
„Zum römischen Kaiser“ 
Wien, 1, Wollzeile Nr. 13, Abt, 56> 
Verlangen Sia ausdrücklich nur „Uretrosan”, 


Jung Schäerhund 


noble, schottische Rasse zu 
verkaufen. Krakau-Debniki, 
Szwedzkagasse 12. 


„LUX“ 


Krakau, Dominisanerplatz 2 
(Ecxa Stolarskagasse) 
Telephon Nr. 3335. 


° Lager sämtlicher elek- 
trotechnischer Artikel} 


Antiquitäten 
Silber, Glas u. Porzellan, 
J| kauft und verkauft 
5 |S. Katzner, Brackasir. 5. 


Bajonette, Säbel 


Kuppeln,Portepees, Leibgürtel 
und sämtliche Ausrüstungs- 
gegenstände empiiehlt 


Uniformierungsansialt 


A. BROSS 


Krakau, Fioryanska- 
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$ 


t 68684C. BOBU0E 0045000008 


7 Telephon iir. 5269, 
Lesen Sie: 


| : ? ‚Vergnügliche |: 
" Geschichten“ 


x von 

$ i Fritz Mülier 

£ Preis elegant gebunden , 
K 2:70. i 

Zu beziehen durch die Admi- 

nistration der „Krakauer 
Zeitung. 
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i |gasse 44, heim Floranertor. ! 
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„SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 7. bis einschliesgs | 
lich 13. Dezember 


‘ Ziganella. Drama in vier Akten. — Lusispiel. 


„UCIECHA“. Programm vom 7. bis einschliesslich 18, 
D zember: 
Die Strad:variusgeige. Lustspiel in einem Akt, 


verpiuschtes Leben. Schauspiel in vier Akten. 


„PROMIEN“. Programm vom 7. bis einschliesslich 13, \ 
Dezember: 
Die Fremde. Eine seltsame Geschichte aus Tibet in 
tünf Akten. — Lusispiel. 2 
„ZACHETA“. Programm vom 7. bis einschliesslich 15 
Dezember: 
Das Bildnis des Dorian Gray nach dem Roman O. Wilde, 
— Laisispiel, 


Dr gesamte Reiner dr „Arakaer Zt“ 
Tan Mieno. 


Adolf Ehrlich ch, , Podgórze- Krakau 


Ausführung sämtlicher Glaser- und Anstreicherarbeiten 
per von per ale Kitt u. Glaserdiamanten, 


Weihnachtsverkauf 


der 


k.u.k.Kriegsinvalidenschule Krakau 
8.— 22. Dezember 1917, täglich von 3—5 Uhr nachm, 


Zum Verkauf gelangen: 
Handarhe'ten ; 


Perlen'aschen, Perlen-Uhranhängsel, Zwirn- 
= knöpfe, Strick ‚nöpfe (auf Holziormen), | 'hrist» 


Sessel, Küchentische, 
Schemel, Pulte usw. 

Rodelschlitten, Lavoirgestelle, Keh: 
Ofenhaken, 


Kassetten, h 


Tischlerei-Erzeugnisse ; 
Sehlosserei-Erzeunnisse : 


schauiel, Kübel usw. 


Korhilechterei-Erzeugnisse ; 


weissen Weiden. Ar 3 
Rötchere: - Erzeugnisse; Kübel, Waschtröge usw. 


strohfiechierei-trzeuanisse: Strohhüte und Kassetten. 


Objekt 1 des Resarvesutales der k. u. k. Kr egsinvalidenschule, 
wm Aleja Mickiewicza Nr. 7. 


richtschaufel, Ofen: 
Kohlenkörbe und sonstige Wirt- 


schaftskörbe, Erzeugnisse aus 


è 


Jagdgewehr 


zu kaufen gesucht. 


Lancaster -Doppellauf, Kal. 16, für rauchschwa- 
ches Pulver ge ignet. Anb: te un'er „Jagögewenr“ 
an die Administration des Blattes. 


mössies Lager aa ürmimastonen und Platten 
LEOPOLD HUTTHER, Krakau, Grodzka 43 


My Reparaturen werden angenommen. BU 


2000 08OPOO0POP000050 HP 
Wir liefern: 


Farb>änder {ür säntiiche nie: 
Kartonpapier (iohiengapen in alln Farben 


(Kartensysiem; und Vertikalregistrafur 
Kartothek u und Mappen 


Vervielfältigung Sap parate u Zchehöre 
{Wachsnanier und Farbe) 


Reminston Schreibnascninen-hesellschaft m. D. 1; 


Wien i, Franz Jasais-Kal 15 u. 17. — Tet. 15510 u, 17606. « 
EL ERSETZT IT IT IT 


Erz 


aaa 


baumschmuck, Kriegswolle- Socken, -Handschuhe u. Schals, 


T ESE E A 


P 


'ASSERDICHTE WAGENPLACHEN, GUMMIMANSEL 
ER Schlafsäcke, Feildbeiien, 


Gummilavoirs, Pf ende deeken, sowie- 
sämiliche fir Militärzwecke praktische Ausrüstungsgegenstände. 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


